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1 Einleitung 

Die Kleinfischart Schlammpeitzger kommt heute nur noch in wenigen Regionen Schleswig-Holsteins und dort meist 

auch nur noch in sehr geringer Bestandsdichte vor. Die Spezies wird in der Roten Liste der Süßwasserfische und 

Neunaugen Schleswig-Holsteins als „stark gefährdet“ geführt (NEUMANN 2002) und gilt durch die Auflistung im 

Anhang II der FFH-Richtlinie als Art von gemeinschaftlichem Interesse, für deren Erhaltung besondere Schutzgebiete 

ausgewiesen werden müssen (RAT DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFT 1992). Hinsichtlich der Umsetzung der EU-

Wasserrahmenrichtlinie kommt dem Schlammpeitzger insofern Bedeutung zu, als dass er Teil der Referenzzönose für 

große und kleine limnische Marschgewässer ist. Mit wenigen Ausnahmen reichen die Bestandsdichten in den 

schleswig-holsteinischen Gewässern bei weitem nicht aus, um die Referenzwerte für die Qualitätskomponente Fische 

zu erreichen. Dies wirkt sich entsprechend negativ auf die Bewertung des ökologischen Zustandes der Gewässer aus. 

Im aktuellen Fischartenhilfsprogramm Fisch-Horizonte 2018-2021 ist Handlungsbedarf für den Schlammpeitzger 

angegeben. 

Der Landessportfischerverband Schleswig-Holstein e.V. (LSFV-SH) hat von 2015 bis 2019 das durch die Fischereiabgabe 

Schleswig-Holsteins geförderte Projekt „Entwicklung und Erprobung eines praxistauglichen Verfahrens zur 

Vermehrung des Schlammpeitzgers“ durchgeführt (HEMPEL & NEUKAMM 2020). Die im Projekt erprobten Verfahren 

werden nun genutzt, um Besatzmaterial zur Verfügung zu stellen. 

Bereits im Jahr 2019 wurden Schlammpeitzgerlarven und Juvenile in Gewässern des Haaler Au-Systems nahe des 

Nord-Ostsee-Kanals ausgesetzt. Der Besatz soll auf weitere Gewässer in diesem Bereich ausgedehnt über drei weitere 

Jahre fortgeführt werden, um einen möglichst stabilen Bestand entlang des Unterlaufs der Haaler Au aufzubauen. 

Konkret ist es vorgesehen die beiden großen Flachwasserbiotope westlich und östlich der Haaler Au sowie die 

Grabensysteme von Kruschenbek und Haarbek zu besetzen. 

2 Besatzgewässer 

Die Flachwasserbiotope an der Haaler Au entsprechen bezüglich ihrer Morphologie weitgehend den natürlichen 

Nebengewässern von Flüssen in der Niederung. Durch die noch offenen Verbindungen zur Haaler Au besteht ein 

begrenzter Wasseraustausch. Aufgrund der fehlenden Strömung kommt es in den Biotopen jedoch zu ausgeprägten 

Verlandungserscheinungen. In den Randbereichen sind die Wassertiefen sehr gering, die Sohle ist schlammig. Entlang 

der Ufer gibt es ausgedehnte Röhrichtzonen und Weidengestrüppe. Die Unterwasservegetation ist nur stellenweise 

gut ausgebildet, insbesondere die tieferen Bereiche sind überwiegend vegetationsfrei. Unterhaltungsmaßnahmen 

werden nicht durchgeführt, die Sukzession wird entsprechend ungehindert fortschreiten. 

Bei der Kruschenbek und der Haarbek handelt es sich um schöpfwerksentwässerte Grabensysteme in der Niederung 

der Haaler Au, die vor dem Bau des Nord-Ostsee-Kanals ursprünglich ein Teil der weitläufigen Eiderniederung war. 

Beide sind typische Vertreter der limnischen Marschgewässer. Das Profil ist kastenförmig, die Sohle besteht 

überwiegend aus organischen Feinsedimenten. Da es an ufernahen Gehölze und somit der Beschattung weitgehend 

fehlt, ist die Makrophytenbedeckung während der Vegetationszeit sehr hoch. Tiefere Gewässerabschnitte findet man 

nur in den Hauptgräben im schöpfwerksnahen Bereich. Die Nebengräben haben überwiegend sehr geringe 

Wassertiefen, fallen aber nur in den obersten Abschnitten gelegentlich trocken, da bei anhaltender Trockenheit 

Wasser über die Schöpfwerke aufgenommen werden kann. 

Der Anteil der landwirtschaftlichen Nutzfläche im Einzugsgebiet beider Gewässer ist hoch. Die Entwässerungsfunktion 

der Gräben darf daher nicht wesentlich beeinträchtigt werden. Entsprechend werden sowohl Kruschenbek als auch 

Haarbek regelmäßig unterhalten. Üblicherweise erfolgt eine jährliche Mahd mit dem Mähkorb. Zuständig ist in beiden 

Fällen der Wasser- und Bodenverband Haaler Au Gebiet. Die maschinelle Unterhaltung gilt als eine der Hauptursachen 

für den starken Rückgang der Schlammpeitzgerbestände. Valide Daten liegen hierzu aber nicht vor. Um den 

diesbezüglichen Kenntnisstand zu vertiefen und den Erfolg der Besatzmaßnahmen nicht zu gefährden, wurde 

vereinbart die Unterhaltungsmaßnahmen fortan zu begleiten. Vom Räumgerät entnommene Tiere werden 

gesammelt, vermessen und außerhalb des Gefahrenbereiches zurückgesetzt. Zusätzlich sollen Aufzeichnungen über 

eventuelle Verletzungen der Tiere geführt werden. 
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Fischereiausübungsberechtigt in den für den Besatz vorgesehenen Gewässern sind die beiden Angelvereine ASV 

Lütjenwestedt und ASV Breiholz-Haale. Die vorgesehene Wiederansiedelung des Schlammpeitzgers wird von ihnen 

vollumfänglich unterstützt. Die aktive Beteiligung an den Besatzmaßnahmen und der Begleitung der 

Gewässerunterhaltung wurden zugesagt. 

Besatzmaßnahmen mit gefährdeten Arten machen eine Erfolgskontrolle zwingend erforderlich. Die Datenerhebung 

soll in diesem Fall durch Elektrofischerei und Reusenfischerei erfolgen. Erwogen werden zudem Artnachweise durch 

die Analyse von eDNA. Die ersten Kontrollbefischungen sind für 2021 vorgesehen. Danach werden sie bis mindestens 

2023 jährlich durchgeführt. 

2 Besatz 

2.1 Schlammpeitzgerlarven 

Am 11.07.2020 wurden zwei Positionen im Flachwasserbiotop westlich der Haaler Au und zwei Positionen im 

Grabensystem der Kruschenbek (Abbildung 1) mit insgesamt 2.146 Schlammpeitzgerlarven besetzt. Die Tiere wurden 

etwa zu gleichen Teilen auf die vier Positionen verteilt. Bei allen Positionen wurde auf eine gute Eignung als 

Aufwuchsort/Lebensraum für Schlammpeitzger geachtet. Die Besatzposition Biotop West 1 liegt in einem kleinen stark 

mit submersen Makrophyten bewachsenen Gewässerbereich, welcher nur über einen schmalen Graben mit dem 

Biotop verbunden ist. Position Biotop West 2 liegt direkt im Biotop im flachen Uferbereich. Dort waren zum 

Besatzzeitpunkt ebenfalls submerse Makrophyten und Wasserlinsen vorherrschend. Zusätzlich hat die Gewässersohle 

dort eine Schlammauflage von etwa 20 cm. Beide Positionen im Grabensystem der Kruschenbek (Gewässerbreite etwa 

6 bzw. 2,5 m; Abbildung 2) zeigten einen Bewuchs mit submersen und emersen Makrophyten. Die Gewässersohle 

verfügte auch hier über eine entsprechende Schlammauflage. 

 

Abbildung 1: Am 11.07.2020 mit Schlammpeitzgerlarven besetzte Positionen im Haaler Au-System 
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Die Schlammpeitzgerlarven stammen aus der Nachzucht in der Teichanlage des LSFV-SH in Langwedel. Zum 

Besatzzeitpunkt lag der Schlupf 25-30 Tage zurück und die Larven hatten eine Länge von bis zu 25 mm (Abbildung 3). 

Transportiert wurden die Larven in vier Transportbeuteln mit jeweils etwa 5 l Wasser und Sauerstoff. Vor Ort am 

Gewässer wurde vor dem Besatz jeweils eine kurze Temperaturanpassung durchgeführt. Die Temperaturen des 

Transportwassers und des Wassers an den Besatzpositionen unterschieden sich nur gering (Tabelle 1). Die 

Besatzpunkte Kruschenbek lagen relativ dicht beieinander, daher wurde dort nur eine Messung der Wasserparameter 

durchgeführt. 

Tabelle 1: Beim Besatz im Juli 2020 ermittelte Wasserparameter 

Parameter Transportwasser Biotop West 1 Biotop West 2 Kruschenbek 

Temperatur (°C) 15,4 15,0 18,5 17,0 

elektrische Leitfähigkeit (µS/cm) 499 1.037 1.084 396 

pH-Wert 8,0 8,2 7,4 7,9 

Sauerstoffgehalt (mg/l) 9,43 8,4 6,61 8,37 

Sauerstoffsättigung (%) 91,5 82,5 71,2 85,6 

 

  

Abbildung 2: Besatzpositionen im Grabensystem Kruschenbek im Juli 2020 
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Abbildung 3: Schlammpeitzgerlarven vor dem Verpacken in die Transportbeutel 

2.2 Einsömmerige Schlammpeitzger 

Am 05.11.2020 wurden die vier bereits im Juli mit Schlammpeitzgerlarven besetzten Positionen (Abbildung 4) mit 

insgesamt 260 einsömmerigen Schlammpeitzgern besetzt. Diese wurden zu gleichen Teilen (jeweils 65 Tiere) auf die 

vier Positionen verteilt. Auch die einsömmerigen Schlammpeitzger stammen aus der Nachzucht in der Teichanlage des 

LSFV-SH in Langwedel. Zum Besatzzeitpunkt lag der Schlupf etwa fünf Monate zurück und die Tiere hatten in 

Aufzuchtteichen eine Länge von bis zu 140 mm erreicht (Abbildung 5). 

Transportiert wurden die Schlammpeitzger in vier Transportbeuteln mit jeweils etwa 5 l Wasser. Vor Ort am Gewässer 

wurde vor dem Besatz jeweils eine kurze Temperaturanpassung durchgeführt. Die Temperaturen des 

Transportwassers und des Wassers an den Besatzpositionen unterschieden sich nur gering (Tabelle 2). 

Tabelle 2: Beim Besatz im November 2020 ermittelte Wasserparameter 

Parameter Transportwasser Biotop West 1 Biotop West 2 Kruschenbek 1 Kruschenbek 2 

Temperatur (°C) 11,0 9,5 9,8 9,2 9,1 

elektr. Leitfähigkeit (µS/cm) 595 962 841 564 578 

pH-Wert 7,9 7,6 7,7 7,4 7,2 

Sauerstoffgehalt (mg/l) 7,2 2,9 5,8 8,0 7,8 

Sauerstoffsättigung (%) 64,4 25,2 50,4 68,3 67,0 
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Abbildung 4: Besatzpositionen im November 2020, Oben im Flachwasserbiotop (links West 1 und rechts West 2), unten im 

Grabensystem Kruschenbek (links Kruschenbek 1 und rechts Kruschenbek 2) 

 

Abbildung 5: Einsömmerige Schlammpeitzger vor dem Verpacken in die Transportbeutel 
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3 Fazit 

Angestrebt war im Jahr 2020 eine Bereitstellung von 10.000 Schlammpeitzgerlarven und 1.000 Juvenilen 

(Einsömmerigen). Die letztendlich besetzten Mengen liegen weit darunter. Außerdem konnten von geplanten zehn 

Positionen nur vier besetzt werden. Der Grund hierfür war ein Befall der Elterntiere mit dem Hautparasit 

Ichthyophthirius multifiliis. Dieser führte dazu, dass nur wenige der Schlammpeitzger überhaupt abgelaicht haben. 

Zudem war ein großer Teil der gewonnenen Eier nicht befruchtet. Der beschriebene Befall der Elterntiere wurde 2020 

das erste Mal festgestellt, mit Veränderungen bei der Hälterung der Fische soll diesem im nächsten Jahr vorgebeugt 

werden. 

Wir erhoffen uns, dass sich aus dem Besatz innerhalb von drei Jahren ein selbsttragender Bestand des 

Schlammpeitzgers im beschriebenen Gebiet entwickeln kann. Wird nach dieser Zeit der Besatz ausgesetzt, soll über 

weitere Elektrobefischungen im Spätsommer versucht werden eine Eigenreproduktion der Art im Gewässersystem 

nachzuweisen. Zur Reproduktion geeignete makrophytenreiche Abschnitte sind in allen geplanten Besatzstrecken 

bzw. Besatzbiotopen vorhanden. Wenn eine entsprechende annähernd natürliche Bestandsdichte und eine 

erfolgreiche Reproduktion bestätigt werden können, wäre es aus unserer Sicht unbedingt sinnvoll, den Besatz mit 

Schlammpeitzgern in weiteren geeigneten Habitaten in Schleswig-Holstein fortzuführen. 
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